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aut, druckts Friedrich Keufner/ ER Hoff und Academ * 


— AN dem ich bey mir erwege / 
EZ Thorn / du werthes Vaterland / 
Zn was Mittel / Art und Stege 
O Sey geſetzet nun dein Stand, 
INA ind pie fehiwere Laſt und Buͤrde 
) Test bedrücke deine Wuͤrde. 
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il — wdWenn iich dencke / wie vormalen 
Deine Bluͤth / dein Ruhm und Lob / 

ih 0 bey vielen zu erſchallen / 

| nd ſich an die Sternen bob: 

il] und» ich/ wie das jenes Prangen 
IN Sey nunmehro faſt vergangen. 


Wie alſo in meinen Sinnen 
Solches alles ich gedacht / 
Sieh! zu hindern mein Beginnen 
Wird die Zeitung hergebracht / 
So mir unerſchrocken ſaget: | 
Was hilffts / daß dich dieſes naget? 
Schau / wie nach dem truͤben Regen 
1 f Und des Wetters Grauſamkeit / 
10 uns die Sonne kommt zugegen. 
IN Und ertheilet ſtille Zeit; 
Alſo denck / daß dieſes Leiden 
Noch einſt werden kan zur Freuden. 
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Schicke dich mit Ehren⸗Reimen 
Auffzutretten in den Plan / 

Laß hievon dich nichts abſaͤumen / 
Bring die Feder auff die Bahn / 
Laß dem Hochzeit⸗Paar dein Singen 
Heut ein Freuden ⸗Lied erklingen. 
Drum̃ Herr Schwager / ich Dir ſenden 
Wolte dieſes Reym⸗Gedicht / 
Nim es mit geneigten Haͤnden 

Hin zu Deinem Ehren ⸗Licht / 

Laß anſtatt der Hochzeit⸗ Gaben 
Selbtes bey Dir Wohnſtaͤtt haben. 


Wol Dir fen zu deinem Freyen / 
Wol zu dieſem neuen Stand! 
Keinen jemals duͤrffte reuen 
Den dergleichen Liebes⸗Band 
Hat verknuͤpffet / der vor allen 
Seener Lebſten koͤnt gefallen. 


Zwar ſind manche / die ihr Dencken 


Mehr nach Reichthum / Schoͤnheit / Gut / 


Als nach Ruhm und Tugend lencken / 
Derer unbeſonnen Muth Nr 
Reichthum uñ nicht Tugend gruͤndet / 
Woldem / der Sie ſaͤmptlich findet! 


Hier / Herr Braͤutgam / all die Gaben 
Sind in Deiner Braut Gewalt / 
Die Dich koͤnnen ſtetig laben / | 
Wolſtand / Schoͤnheit und Geftalt; 
Auch der Edlen Tugend Zweigen 
Sich an Deiner diebſten zeigen. 
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Daß Euch dieſes wohl behagen! 


2 * W 
Sa 


Willich jetzo fort ernennen 


Was zu Oeinem Lob gericht? 
So muß ich fuͤrwahr bekennen 


Daß Dir ſolches nicht gebricht; 


Ja auch jenes Orr nicht fehlet / 


Was dort oben iſt erzehlet. 


GOTT der mächtig iſtin Thaten / 
So dieß Werck zuerſt geſtifft / | 
Hat es laſſen fo gerathen 
Selten ſolche Gleichheit trifft! 

Und wer dieſes hat erworben 

Iſt ohn Zweiffel nicht verdorben. 4 ” 
Nun ſo lebt verliebten Beyde / 

Lebet in gewuͤnſchter Ruh / 

Seyd entfernt von allem Leide / 


Lebt in ſuͤſer Freud dazu: 
Gdtteſundheit / Gluͤck und Segen 
Umb Euch wolle reichlich hegen. 


KLaſt hierin den Hoͤchſten walten / 


Hoch verliebtes / Trautſtes Paar / | 
Laſt die Liebe nicht erkalten / E 
Pflegt derſelben manche Jahr / 

Lebt alſo / daß man darff ſagen / 


